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Für Aussterben verantwortlich 
"Die Erde wird lebendig": Prof. Wolters berichtet über Besiedlung der Erde durch die Tiere 

GIESSEN (fod). Würde man die Ge­
schichte der Erde auf dem Kalenderblatt 
eines 30-tägigen Monats abbilden, wUrde 
es bis zum 26. Tag dauern, bis tierisches 
Leben beginnt , unseren Planeten zu besie­
deln. ,.Wir tinden erst vor circa 580 Mil­
lionen Jahren die ers ten Hinweise aufTie­
re", berichtete Prof. Volkmar Wolters in 
seinem Vortrag in der Reihe "Die Erde 
wird .. . ", die derzeit parallel zur Dinosau­
rier-Ausstellung läuft. Es waren noch sehr 
einfach aufgebaute Schwämme, die in den 
Urmeeren heJ1lmschwarnmen. Die nmd 
400 Zuhörer im wieder bis auf den letzten 
Platz gefüllten großen Hörsaal des Bota­
nischen Instituts der Justus-Liebig-Uni­
versität (JLU) erfuhren weiterhin von dem 
Inhaber der Professur für Tierökologie 
und Spezielle Zoologie, dass im Jahre 
2008 entdeckte versteinerte Funde, wo­
nach die ältesten Vorfahren im Tierreich 
schon vor 1,8 Milliarden Jahren gelebt ha­
ben sollen, sich mittlerwei le als falsch ge­
deutet herausgestellt haben. Kaum waren 
die ersten tierischen Spuren aufgetaucht. 
"ging es dann ganz erstaunlich schneJl"', 
so WoIters. Mikrobielle Rasen bildeten 
dabei "die Gnmdlage für die Entstehung 
des Lebens". 

Die daraus hervorgehenden Lebewesen 
differenzierten sich immer weiter aus, ent­
wickel ten innere Skelette, Gehirne und 
Muskeln und wurden bewegungsfähiger. 

All das geschah innerhalb von gertlde ein­
mal schätzungsweise 70 Millionen Jah­
ren. "Der gesamte Baukasten der Tiere 
war zu dieser Zeit schon fertig", erklärte 
der Zoologe. Die fo lgende drasti sche Ver­
änderung der ökologischen Bedingungen 
mi t der Bildung gewaltiger Ozeane und 
einem enormen Anstieg der Sauerstoff­
Konzentration verlangte von den Tieren, 
sich anzupassen: "Die Suche nach Nah­
rung fil hrte zur Entdeckung der drinen Di­
mension", sagte Wolters. 

Aus den noch im Süßwasser der Urkon­
tinente entstandenen frUhen Formen von 
Fischen entwickelten sich dann immer 
komplexere Lebensformen wie etwa die 
Quastcnflosser. Die Evolution der Brust­
flossen zu Beinen und Stützskelette er­
möglichten schlieBUch den Landgang. 
,,Die ex tremen Umweltschwankungen 
lösten einen unheimlich starken Anpas­
sungsdruck aus", erklärte der Zoologe 
diesen wichtigen Schritt. Der vi rtuelle Ka­
lender zeigte hier schon den 28, Tag an, 
dem um 29. die ersten Säugetiere und Vö­
gel folgten. Bis dann nach fiinf großen 
Aussterbeereignisscn im Tierreich durch 
Naturkatas trophen endlich die ersten Vor­
fahren des Menschen die Erde betraten, 
zeigte die virtuelle Uhr zehn Minuten vor 
Monatsende an. 

Was die Mehrheit der Zuhörer über­
raschte, war, dass Jaut Wolters "das Aus-
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sterben die Neubil­
dung überwiegt" 
und "Temperaturer­
hähung die Vielfalt 
reduziert". Da viele 
heutige Tierarten 
an bestimmte ~Um­
gebungsbedingun­
gen angepasst sei­
en, bestehe eine 
große Gefahr, dass 
d iese infolge VOll 

Klimaveränderun­
gen und Tempera­
turanstieg für im­
mer verlorengehen, 
warn te der Refe­

ren t. "Die meisten Tierartcn werden aus­
sterben, ohne dass sie Überhaupt von eier 
Wissenschaft beschrieben worden sind:' 
Der Mensch sei auf dem besten Weg, für 
elas sechste gewaltige Aussterbeereignis 
in der Erdgeschichte zu sorgen, so Wol­
ters. 

Der nächste Vorrrag der Reihe "Die Er­
. de wird ... " findet schon am kommenelen 
Montag, 17. Mai, statt. Prof. Volker Wiss­
emann, wi ssenschaftlicher Leiter des Gie­
ßener Botanischen Gartens, wird dann ab 
19 Uhr über die Besiedlung der Erde 
durch die PAanzen sprechen. Ort ist wie­
eier der große Hörsaal des Botanischen In­
stituts in der Senckenbergstraße 17. / 


